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Architektur

Die Jurte

Rundhtttte ous Filz der Nomoden ous Osf-Turkiston.

Die Jurte ist die troditionelle
Behousung der Hirtenvölker
nardlich des Hindukusch und
Himoloyo. Sie mrssf 3-4 Meter
in der Höhe und 6-8 Meter im
Durchme.sser.
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Vom Kospischen Meer
bis tief in die Mongolei ist die
Jurte die troditionelle Behou-
sung der Hirtenvölker. Dos Ver-
breitungsgebiet umfosst Ko-
sochston, Turkmeniston, Kirgi-
sien, Todschikiston, den Osten
Tu rkes tons ,  d i e
Mongolei und ei-
nige Völker Sibiri-
ens. ln diesen wei-
ten Ebenen,  im
sonften Hügellond
nardlich des Hin-
dukusch und des
Himoloyo herrscht
ein rouhes Kl imo.
Die Rundhütte ous
Fi lz  schützt  so-
woh I  vor  dem
strengen Winter
ols ouch vor dem
gl t ihend heissen
Sommer.

es zu einem Kreis ouf, eine
Öffnung fur die Türe bleibt qus-
gesport. Dorüber setzt mon in
einer Höhe von drei Metern ein
grosses Rod, welches dos Ge-
wölbe obschliesst; drei Stützen
holten es provisorisch. Sorgfal-

wegblosen konn. Longe gewo-
bene Bö nder werden zum
Schluss um die Jurte gesponnt
und fossen sie ein.

Je noch Reichtum der Fo-
milie ist der Boden mit Knüpf-
teppichen, Kelims oder Filztep-

pichen ousgelegt.
D ie  I nnenwond
ziert ein longes,
breitesWebbond,
wie ouch die di-
versen Söcke und
Toschen, in wel-
chen Kleider, Le-
bensmittel und Kti-
chenutensilien ouf-
bewohrt werden.
ln der Mitte der
Jurte befindet sich
d  ie  Feuers te l le ,
de ren  Rouch
d u rch eine ver-
schliessbore Öff-

ln wenigen Stunden ist die Jurte oufgebout.

Wie dos Zelt konn ouch tig fügt mon nun die siebzig nung im Jurtenspitz entweichen
die Jurte von zwei Komelen gebogenen Stongen, die dos konn. GegenüberderTürewird
tronsporfiert werden. In weni- Doch formen, in die Wölbung oft ein Schrein ous geschnitz-
gen Stunden ist sie oufgebout. ein und befestigt sie on der tem Holz errichlet, der in leb-
Mon beginnt mitdem fo-ltboren Wond. ÜbetdiesesGerüstwird hoften Forben bemolt ist.
Scherengitter, dos die Wond Filz gelegt und festgebunden,
formt. In vier Teilen stellt mon so doss ihn der Wind nicht Text: Aloin König, Fotos: Artou

Acili Ezme

Diese kolte Vorspeise ous der Türkei ist einfoch zuzubereiten - vielleicht genou dos
Richtige für einen wormen Sommerobend. Achtung: die ongegebene Menge retcht gut für
zehn Personen, loden Sie o/so noch'ein poor Freunde ein oder reduzieren Sie die Angoben
entsprechend. Und Vors;icht: der Ezme ist Schorf! Rezept: Edip

Zutoten: I kg Zwiebeln, I kg Tomoten, I Bündel Petersilie, 500 g Tomotenmork, 250 g
grüne Poprikoschoten (oder Peperoni, wenn es. nicht so schorf werden soll), co. 50 g Popriko,
'Solz, Sonnenblumen- oder Olivenö|.

Zubereitung: Zuerst die Zwiebeln, die Pötersilie und..die Poprikoschoten gonz fein hok-
ken. Die Tomoten durch eine Roffel reiben, mit Popriko, Öl und Solz würzön 'und olles sorgsom
zusommenmischen. Zum Schluss dos Tomotenmork zugeben und gut umrühren: schon ist der
Ezme fertig. Er sollte eine Konsistenz wie ein Tqtor hoben. Serviert wird er in einär"Söhqle (pro
Person co. 200 g), oder es können Brötchen domit bestrichen werden. Guten Appetit!
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